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Ar. 304
Die Durchbruchsſrhlacht in der nördlichen Walachei.
Die ruſſtſchen Htellungen bei Rimnical-Harak genommen. Deutſchland und

Mächte unkerſlützenOeſterreichs Antwort an die Hchweiz. Alle neutralen

Friedensdiskuſſionen,
Die Srörterungen über den Frieden beginnen jetzt

von dem Allgemeinen zum Beſonderen überzugehen
und vekommen erſt damit Fleiſch und Blut. Es iſt
dabet beachtenswert, wenn auch durchaus erklärlich,
daß, je mehr man nun zu einzelnen Fragen kommt,
der hohe Schwung allzu unbegrenzter Hoffnungen
verloren geht und die nüchterne Uberlegung
den Vorrang bekommt. Dieſer Wechſel der Szene
wird gewiß nicht nach jedermanns Geſchmack ſein,
aber da er in der Natur der Dinge liegt, ſo müſſen
wir uns ſchon damit abfinden. Dieſe Erkenntnis
fiel uns beſonders bei zwei Zuſchriften an die „Köl
niſche Zeitung auf, die in Berliner politiſchen
Kreiſen, wie uns von dort geſchrieben wird, aufge
fallen ind. Jn dieſen Zuſchriften wird einmal die
Orientierung nach Oſten Deutſchland
und Rußland und dann die Orientierung
nach Weſten England und Frankreich er
örtert, und zwar in einer außerordentlich nüchternen,
gen man möchte faſt ſagen, zu beſcheidenen
Art.

Es wird zunächſt bezüglich Rußlands erklärt,
daß in den Geſichtspunkten für den Frieden mit
Rußland die militär geographiſchen und politiſchen
Gründe überwiegen und die wirtſchaftlichen Bindun
gen dieſen untergeordnet werden müßten. Das Er
gebnis werde dann ſein, daß man kein Lebens
intereſſe Rußlands bei dem Frieden unterbinden
oder auch nur ſchädigen dürfe, um dem Beſtreben,
nach dem Kriege eine ruſſiſch-deutſche Freundſchaft
zu etablieren, kein unüberwindliches Hindernis in
den Weg zu legen. Dieſer Forderung werden dann
auch die deutſchen Friedensbedingungen entſprechend
eingordnet. Es wird rund heraus erklärt, daß für
das Maß deſſen, was wir von den ruſſiſchen Oſtſee
Provinzen brauchen, ebenfalls nur milikär-geogra-
phiſche Geſichtspunkte maßgebend ſein können, daß
wir nicht das Schwert gezogen haben, um die ruſſi
ſchen Untertanen deutſcher Zunge, die Balten, von
ruſſiſcher Herrſchaft zu befreien, daß wir auch nicht
in den Krieg gezogen ſind, um Rußland ſeine Stel
lung an der Oſtſee zu entreißen. Der Leitartikel
der „Köln Ztg.“ will nicht einmal Riga (ein Ver
icht, der bei vielen, auch maßvollen Deutſchen auf

lebhaften Widerſpruch ſtoßen dürfte) nehmen, um
Rußland von vornherein jeden Revanchegedanken zu
nehmen; wir müſſen ſogar, ſo wird weiter ausgeführt,
bei dem Frieden Rußland zu verſtehen ſuchen, wenn
es für ſeine Flotte im Schwarzen Meer nicht nur

hinſtchtlich der Handelsſchiffe den Durchgang durch
die Dardanellen nach Weſteuropa verlangen werde,
Be auch ebenſo für ſeine Kriegsſchiffe nach dem

eittelmeer. Dabei ſei allerdings ſelbſtverſtändlich,
daß die Träume des Herrn Trepow auf Konſtan
tinopel aus der Diskuſſion verſchwänden, wie auch
nicht daran zu denken ſei, die Löſung der polniſchen
Frage zu revidieren.

Was die Löfung- gen Weſten betrifft, ſo wird
in dem anderen Artikel der „Köln. Ztg.“ alles auf
die Löſung der einen Frage konzentriert, ob die
Weſtmächte bereit ſeien, Deutſchland, einem Volke
von 70 Millionen und ſtändiger Bevölkerungszu
nahme, ein entſprechendes Maß von Bewegungs
freiheit in der Weltwirtſchaft zu gewähren. Wenn
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Zilſons Friedensangebot.
dieſe Frage von Frankreich und England bejaht
würde, ſo ſei der kote Punkt in den Bemühungen
um den Frieden überwunden, und dann könne die
Frage nach Anerkennung des Sieges und die Frage
der unmittelbaren Schuld am Ausbruch des Krieges,
über die eine Verſtändigung zu erzielen ausſtchtslos
erſcheine, ohne Bedeutung bleiben.

Man wird zugeben, daß dieſe Erörterungen, wie
wir eingangs betonten, zwar ſehr n üchtern an
muten und daß man ſich mit ihnen durchaus nicht
in allen Punkten einverſtanden erklären kann.
Jmmerhin bleiben dieſe Erörterungen bedeutſam
und beachtenswert. Wie immer man zu ihnen ſtehen
mag, ſo lehren ſie doch mit Recht, daß der künftige
Friede nicht mit Gefühl und Uberſchwang für die

Gegenwart gemacht werben darf ſondern mit kühler
Uberlegung und ſachlicher Ruhe für die Zukunft.
Es wäre nur zu wünſchen, daß auch unſere Gegner
nach dieſen Geſichtspunkten ihre Friedensdiskuſſtonen
führten, dann wäre eine wirkliche Verſtändigung
außerordentlich erleichtert.

Die Grundlagen für eine Erörterung der Frie
densfrage haben durch die deutſche Antwort auf
Wilſons Note eine erfreuliche Feſtigung erfahren.
Jm en der Gerechtigkeit der Forderung nachfreier Entfaltung ſeiner Kriſte iſt das deutſche Volk

durchaus gewillt, ſeinen Gegnern weitgehendes Ver
ſtändnis bei Berückſichtigung ihrer Lebensintereſſen
entgegenzubringen. Werden die Stimmen der Ver
nunft auf der Gegenſeite Gehör finden, dann wird
auch dank dem guten Willen Deutſchlands unſchwer
eine Einigung zu erzielen ſein; anderenfalls wird
das deutſche Volk weiter ſein Schwert in der Weiſe
zu führen wiſſen, wie das ſeine Feinde ſeit zwei
Jahren zur Genüge erfahren haben.

Die Bemühnungen um den Frieden.
Unſere Antwort an die Schweiz

Aus Berlin wird gemeldet Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes hat am 27. Dezember dem ſchwer ze
riſchem Geſandten i Beantwortung des Schreibens
vom 22. d. Mis. folgende Note übergeben

Die Kaiſerliche Regierung hat davon Kenntnis ge
nommen, daß der Schweizeriſche Bundesrat im e Geſenten in Pare vie Weſtart an d

l Geſandten in Paris die Beſtätigung, daßeiner ſchon geraume Zeit zurückliegenden Fühlungnahme
mit dem Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika bereit iſt, auch ſeinerſeits für die Annäherung
der im Kampf ſtehenden Völker und die Erreichung eines
dauernden Friedens kätig zu ſein. Der Geiſt wahrer
Menſchlichkeit, von dem der Schritt des Schweizeriſchen
Bundesrats getragen iſt, wird von der Kaiſerlichen Re
gieyumg nach ſeinem vollen Werte gewürdigt. und geſchätzt.
Die Kaiſerliche Regierung hat den Herrn Präſidenten der
Vereinigten Staaten davon unterrichtet, daß ihr ein un
mithtelbarer
gebnis zu gelangen.
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will, ſo wird dies dem deutſchen Volk und der deutſchen
Regierung hoch willkommen ſein.

Gleichgeitig hat die öſterreichiſchungariſche
Regierung dem ſchweizeriſchen Geſandten eine dem Sinne
nach gleiche Note zugehen laſſen.

Graf Bernſtorffs Weihnachts und Friedensbotſ
„Daily Mail meldet aus New York Botſchafter

Bernſtorff hat an die New Yorker Stagatszeitung eine
Weihnachtsbotſchaft geſandt, worin er ſagt, daß Wirk
fons Noterals den deutſchen Friedensab-
füchtten freundſchaftlich geſinnt betrachtet
werden müſſe. Bernſtorff fagte weiter „Wie der Stern
von Bethlehem die Könige aus dem Morgenlande durch
Nacht und Finſternis der Erreichung ihres Zieles ent
gegengeführt hat, ſo werden auch die Worte Wilſons
auf die düſtere Erde einen Schein von Licht ün d
neuner Friedenshoffen ung bringen und die
Finſternis des hoffnungsloſen Mordens in Europa er
leuchten. Deutſchland iſt bereit, ſeinem Lichte zu folgen,
feſt vertrauend auf ſeine Kraft, aber nicht, um eine Ober
herrſchaft auszuüben. Es verlangt kein fremdes Gebiet,
ſondern nur die künftige Sicherheit gegen Angriffe oder
Bündniſſe, die den Weltfrieden bedrohen.“

Die Antwort der Ententemächte

auf die Noten Wilſons und der Schweiz wird dieſen
indirekt durch die Antwort der Entente an die Mittel
m ächte zugehen. Jn der Antwort an die Mittelmächte
werden die Bedingungen unter denen die Vier
verbandsmächte den Frieden für möglich
halhten, nicht einzeln angegeben ſein, ſondern nur die
Grundſätze, die nach der Meinung des Vierverbandes
auf alle Fälle dem Verhandlungen zugrunde liegen müßten.

Dem „Meſſagero“ zufolge arbeiten zurzeit die En
tentediplomaten zwei verſchiedene Noten aus, eine an die
Zentrahmächte, die andere an Amerika und die anderen

e len et m eg ar r Syj- egsziele und erklärt, ſie könne ſo großen fern anGut und Blut die Waffen nicht eben falls ſie vom
Gegner nicht namhafte Entſchädigungen,
ſowie Sicherheiten für die Zukunft erhalte.

Friedensnoten Spaniens und Schwedens.
Wie Genfer Blätter erfahren, ließ die ſpaniſche

Regierung in Rom eine Note überreichen, die ſich dem
Gedankengange der amerikaniſchen und ſchweizeriſchen
Friedensnote an ſchließt.

Das „Pariſer Journal“ erhielt vom ſchwediſchen
kandina

viſchen Stagten reges Intereſſe an Wilſons Friedens
abtion bekunden. s

Dem „Daily Telegraph“ zufolge iſt eine ſchwe diſche
Note in allen Hauptſtädten ver kriegführenden Länder
überreicht worden.

Die „Times“ erfahren aus Waſhington: Man glaubt
hier, daß auch Holland Schweden und andere

Aneutrale Stagten ſich dem Vorgehen der Schweiz
zur Unterſtützung der Wilſonſchen Note anſchließen wer
den. Aus Süd amerika kommen Berichte, daß die
dortige Bevölkerung ſehr für eine derartige Mitarbeit iſt.

Die Stimmung in Frankreich.
Aus Wien meldet die „Frankf. Zig. Die Diplomaten

an der Überzeugung feſt, daß Wilſons Schritt bet

anzunehmen. Es wird für ausgeſchloſſen erachtet,

die Entente ſich ſonſt vor den eigenen Völkern ins Anrecht
ſetzen würde, was keine der Regierungen lange aushält.

Jm großen Saale des Hotels „Moderne“ in Paris,
wo ſich die Vertreter von 2911 ſozialiſtiſchen Vereinigungen
um franzöſiſchen Sogz al e enkongr zuſammenan den kam es bei der Wahl des Vorſitzenden und auch



idmeten Erim Verlaufe der der Friedensſache S
örterungen zu gufregenden Zwiſchenfällen.
Minderheit war ſo ſtark, daß ſie im W für die Aus
arbeitung einer Tagesordnung von 41 Stimmen 19 er
hielt. Erreicht wurde bisher nur, daß ein von dem ge
nannten Ausſchuß eingeſetztes Unterkomitee (Renaudel,
Longuet, Dubreuihl, Bedouce, Briſſon, Delepine) ſich über
ſolgenden Vorſchlag einigte: Die Regierung ſei gufzuen die vorliegenden Friedensanerbieten nicht
fattweg abzulehnenm, ſondern die neugeſchaffene
zage gewiſſenhaft zu prüfen.

Türkiſche Antwort an Wilſon.
Der Miniſter des Auswärtigen übergab am Nachmittag

dem amerikaniſchen Botſchafter die Antwort der
Pforte auf die Note Wilſons, die mit der der anderen
Verbündeten gleichlautend iſt,

Je Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Der geſtrige deutſche Heeresbericht,
der erſt gegen 5,15 Uhr nachmittags hier eintraf, beſagt:

Jm Ypernbogen und auf dem Nordufer der Somme bei
Miktags guter Sicht ſtarker Feuerkampf, der aber bei ein
ſetzendem Regen wieder nachließ.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jn den franzöſiſch-engliſchen Berichten
wird abermals kein bemerkenswertes Ereignis gemeldet.

Dem „Secolo“ wird von ſeinem Pariſer Bericht
erſtatter gemeldet An der ganzen franzöſiſchen Front
zeigten ſich die

äußerſten Vorbereitungen zu einer neuen großen
Offenſive.

Jn den letzten vierzehn Tagen ſeien weitere ſechs eng
liſche Diviſion n in Frankreich gelandet worden.

Die beſondere britiſche Reichskriegskonferenz.
Mit Bezug auf die an die autonomen Dominionsergangene Einladung zu einer Reichskonferenz ſandte der

Staatsſekretär für die Kolonien den Dominions ein wei
teres Telegramm, in dem es heißt Was die Regierung
ins Auge faßt, iſt nicht eine Tagung der gewöhnlichen
Reichskonferenz, ſondern eine beſondere Reichskriegs
konferenz Daher lade ich Jhren r ter ein,einer Reihe aufeinanderfolgender Sonderſitzungen des

Kriegskabinetts beizuwohnen, um die dringenden Fragen
in Erwägung zu ziehen, welche die Fortführung des
Krieges betreffen, ferner die efkwaigen Friedens
bedingungen, unter welchen wir in Ubereinſtim-mung mit den Alliterten der Beendigung des Krieges zu
timmen könnten, und ſchließlich die Probleme, die ſich
änn unmittelbar ergeben.

Der Luftkrieg.
n unſeren letzten Erfolgen

an der r die nach dem geſtrigen deutſchen Heeres
bericht mit der Unbrauchbarmachung von neun feind
lichen Flugzeugen endeten, wird amtlich noch ge
meldet:

Am 26. Dezember ſchoſſen unſere Flieger neun feind
liche Flugzeuge ab. Hiervon ſind ſechs hinter unſeren
Linien abgeſtürzt oder zur Landung gezwungen worden;
ein weiteres liegt zertrümmert etwa 50 Meter vor un
ſerer vorderſten Linie. Der Abſturz und die Zertrüm-
merung der reſtlichen zwei hinter den feindlichen Linien
konnte einwandfrei durch Beobachtung auch von der Erde

aus feſtgeſtellt werden. Eine ganze Reihe wei
terer Abſchüſſe iſt noch gemeldet. Sie ſind in
dieſer Aufſtellung noch nicht berückſichtigt, weil nähere
Einzelheiten noch ausſtehen. Wir verloren zwei

Flugzeuge eins im Luftkampf, eins durch tödlichen
Abſturz. Die Hauptkampftätigkeit der Flieger ſpielte ſich
in der Sommegegend ab.

x

Von ver italieniſchen Front
ſind keine neuen nennenswerten Meldungen eingelaufen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

hautet:
Am Greberka Abſchnitt nordweſtlich von Jaloeze

brachten öſterreichiſchungariſche Abteilnngen von ge
lungener UAnternehmung 32 Gefangene und 2 Maſchinen
gewehre zurück.

Außer regem Patrouillengang, der vielfach zu für uns
re verlaufene Zuſammenſtöze führte, und zeitweiſe
ebhaſtem Artillerieſeuer längs der Höhen d dem Oſt

ufer der goldenen Biſtritz geringe Gefechtstätigkeit.
Jm HitosTal Artilleriekämpfe.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jm öſterreichiſchungariſchen Bericht
werden obige Angaben beſtätigt, ſonſt aber nichts
Neues gemeldet.

Der amtliche ruſſiſche Bericht
beſagt u. a. Der Feind belegt die Gegenden der Dörfer
Pentaki und Mangjo, ſowie den Gukaloweg-Wald nach
drücklich mit Artilleriefeuer. Südlich von Brzezany be
ſchießt die feindliche Artillerie die von uns öſtlich der
Dörfer Lipicg Dolng und Sviſtenmitti beſetzten Höhen.

Der Krieg gegen Rumänien
Große neue Erfolge der 9. Armee gegen die Ruſſen

Reiche Beute. Rimnienl-Sarat genommen.
Der deutſche Heeresbericht vom 27. Dezember nach

mittags lautet
Die 9. Armee hat in fünſtägigem Ringen die ſtarken,

aus mehreren verdrahteten Linien beſtehenden, zäh ver

h

ver

teidigten Stellungen der e an mehreren Punkten
durchbrochen. Südlich von RimnieulSarat ſind ſie in
einer Breite von 17 Kilometern völlig genommen. Auchdie DonauArmee brach durch Wegtehwen ſtark ver

ſchanzter Dörfer in die Front des Feindes ein und zwang
ihn zum Zurückgehen in weiter nördlich zurückbereiteten
Stellungen. Die Kämpfe waren erbittert. Der Erfolg
iſt der Tatkraft, der Führung und vollſten Hingabe der
Truppen zu danken. Die blutigen Verluſte des Gegners
ſind ſehr groß. Er ließ außerdem ſeit dem 22. Dezember
insgeſamt 7600 Gefangene, 27 Maſchinengewehre
und 2 Minenwerfer in der Hand der 9. Armee.

Die Gefangenenzahl bei der DonauArmee beträgt
über 1306.

Jn der Dobrudſcha ſind im Angriff auf den
Brückenkopf von Macin Fortſchritte erzielt.

Luftſchiffe und
i mRücken des Fei
anlagen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jm Abendbericht wird gemeldet
Jn der Großen Walachei iſt Rimnienl-Sarat

genommen.
Der bſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

beſtätigt die Meldung unſerer Oberſten Heeresleitung
im geſtrigen Nachmittagsbericht.

S Der ruſſiſchrumäniſche Rückzug
wird in den amtlichen ruſſiſchen Berichten folgender
maßen geſchildert. Jn der Gegend des Fluſſes Kaſim öſt
lich der Vrances-Berge ſetzte der Feind ſeine ar
und ſeine Angriffe fort, wobei er die rumäniſchen
Abteilungen ſellenweiſe zu rückderängte. Vom
Morgen des 24. Dezember an beſchoß die ſchwere und
leichte Artillerie des Feindes heftig unſere Truppen auf
beiden Seiten der Landſtraße Buzau--Rimnieul
und die Gegend von Sakarieiul und Balgeeanul. Dar
auf unternahm der Feind Angriffe und bemächtigte ſich
einer Höhe bei Rakoniceni.
Auf dem linken Flügel der Dobrudſcha front ver

ließen unſere Truppen Jſaccea und Tulceg, die vom

Feinde lade eAn der Quelle des Ryninic Fluſſes drängte der Feind
unſere vorgeſchobenen Abteilungen zurück, die ſich auf die
Hauptſtellung zurückzogen. Beſonders erbittert wurde
bei Filipeſt.i gekämpft. Da dieſer Ort von der feind
lichen Artillerie in Brand geſchoſſen worden war, wurde
er von uns aufgegeben.

c

pVom VBolkon- Kriegsſchauplatz.
Beſondere Ereigniſſe

werden von deutſcher und bulgariſcher Seite nicht ge
meldet,

„Popolo dJtalia“ veröffentlicht eine trübſelige Schil
derung ſeines Korreſpondenten aus Saloniki über die

Lage des Heeres Sarrails.
Der er Sommer ſei wegen der Malarigepidemie
urcht bar für die Truppen verlaufen, und ein zweiter

ſolcher ſei nach dem Urteil aller mediziniſchen Sachver

n 2 en e n komme, eiſenbahnen noc traßen vorhanden ſeien. ie Linie

Sia 3 he vEkehiſu wieder inſtand geſetzt worden. Der rer
Mäackenſens aus Mongſtir ſei ein Meiſterwer
geweſen. Statt der zu haltenden Stellungen von Kenali
und an der Biſtritz, die heute völlig unter Waſſer ſtünden,
habe er äußerſt ſtark gusgebaute Höhenſtellungen um Mo
naſtir bezogen, von denen aus er Mongſtir beherrſche,
und aus denen ihn zu vertreiben es ungeheurer Anſtren-
gungen und Opfer bedürfen würde. Jnzwiſchen ſei Mo
naſtir demſelben Marktyrium unterworfen wie
Görz, Reims und viele andere unter dem feindlichen
Kanonenfeuer ſtehenden Städte.

Die Lage in Griechenland.
König Konſtantin

hat nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ die Ge
ſandten der Entente in Athen davon in Kenntnis geſetzt,
daß er die von England und Frankreich geforderten
Truppenverſchiebungen in Theſſalien und dem
Peloponnes ſofort wieder einſtellen werde,
wenn die von den Venizeliſten beſetzten griechiſchen
Jnſeln nicht unverzüglich heraue gegeben würden.
Die Entente lehnt dieſe Forderung ab und beabſichtigt,
neue Maßnahmen gegen Griechenland zu
treffen, falls König Konſtantin ſich ihr nicht bedingungs
los fügt.

„Daily Mail verichtet, nach einem Athener Telegramm
habe König Konſtantin um freies Geleit für die
deutſchen Arzte nachgeſucht, deren Beiſtand er wegeneines chirurgiſchen Eingriſf es benötige.

Vom Seekriege.
Sieben neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.
Auszeichnung eines UVoot Führers

Der Kaiſer hat dem Kapitänleutnant Max Valen-
tiner, Kommandanten eines UBootes, in Anerkennung
ſeiner hervorragenden Erfolge im UABootkrieg den

es gegen wichtige Bahn- und Hafen

Orden Pour le mérite verliehen.
Kapitänleutnant Max Valentiner gehört zu unſeren

erfolgreichſten A Bootkommandanten. Er hat

regiſtertonnen, darunter im Hafen von Funchal
mit „U 38“ innerhalb 10 Minuten das franzöſiſche Ka
nonenboot „Surpriſe“, das engliſche ABootTraßsport
ſchiff „Cangeru“ und den engliſchen Dampfer „Däcia“

enkt, außerdem einen Truppentransportdampfer, vier
Kriegsmaterialtransportdampfer und 14 beladene Kohlen
damſer. Auf ſeinen Unternehmungen hatte er zahlreiche
Gefechte mit bewaffneten Schiffen zu beſtehen, von denen

er zwei Geſchütze herunterholte und heimbrachte. Jn Fun
al begnügte er ſich übrigens nicht mit der VerſenkungSaſſe gert ging dann bis auf 4000 Meter an

die Stadt heran, e er heftig on dem Fort aus
beſchoſſen wurde. Er ſelbſt erwiderte die Schüſſe, erzielte

bis jetzt
nicht weniger als 128 Schiffe von 282 000 Brutto

Fliegergeſchwader wirkten mit Erfolg er vu kein wichtiges Ereignis.

waltigen aber das

h

mehrere Treffer im Fort und nahm die Bahnanlagen
unter Feuer.

Der türkiſche Krieg.

Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.
An der Kaukaſusfront führten wir am linken

Flügel erfolgreich einen überraſchungsgan-
griff gegen die feindlichen Vorpoſtenlinten aus und er
beuteten dabei Munition, Grabenkampfwerkzeuge, Aus
rüſtungsgegenſtände und anderes Kriegsmaterigl. Unſere
Truppen kehrten befehlsgemäß in ihre Gräben zurück,
nachdem ſie außerdem die feindlichen Lager und Stellungen
zerſtört und angeſteckt hatten. Auf den anderen Fronten

Engliſcher Sieg in Agypten?
Jm britiſchen Heeresbericht aus Agypten heißt es:

Am 23. Dezember nachmittags nahmen unſere berittenen
Truppen nach einem Gefecht, das um 9 Uhr vormittags
begonnen hatte, eine ſtarke feindliche Stellung bei
Maghdabek, 20 Meilen ſüdöſtlich von El Ariſch Jns
geſamt ſind bis jetzt 1130 Mann gefangen ge
nommen, wenigſtens 2 Geſchütze und eine große Menge
Waffen und Kriegsgerät erbeutet worden. Die feindlichen
Verluſte an Token und Verwundeten ſind beträchtlich
Flugzeuge unterſtützten den Angriff ſowohl mit Boinben
wie mit Maſchinengewehren aus geringer Höhe und fahren
fort, den Feind zu beläſtigen.
Anmtlich werden über das Gefecht bei Maghdabek in
Agypten vom 23. Dezember weitere Einzelheiten mitge
teilt, die wahrſcheinlich die Endziffern darſtellen Jns
geſamt wurden 1350 Gefangene gemacht, darunter
15 Offigiere, eine große Zahl Gewehre, 100 000 Patronen,
einige Geſchützmunition, ferner eine Anzahl von Pferden
und Kamelen, Telephonmaterial und Ausrüſtungsgegen
ſtände. Die ganze, in den Kampf verwickelte Streit
macht belief ſich auf 1900 bis 2000 Mann ſo daß
die ganze Streitmacht ſo gut wie vernichtet wurde. Weiter
ſüdlich rückte eine unſerer fliegenden Abteilungen durch
den Miltapaß vor, wobei die Verteidigungswerke des
Feindes am Oſtrande des v zerſtörte und ſeine Lager
bei Sudrel-Heitam und 6 Meilen weiter vorwärts bei
Nekhl in Brand ſteckte.

Politische Cebersicht.
Sſterreich-Angarn. Die Stadtverwaltung von Kron

ſtadt wird das im Jahre 1212 vom Deutſchen Ritter
orden geſchaffene herrliche Schoß in Törzburg ſamt
den dazu gehörigen Waldungen, das drei Jahrhunderte
den ungariſchen Königen gehörte, von Wladislaw II. an
die Stadt Kronſtadt verpfändet und in deren Beſitz es
geblieben war, König Karl in dankbarerer Erinne
xung, da er der Kommandant der Kronſtadt befreienden
Truppen geweſen war, zum Geſchenk machen. Gleich-
zeitig wurde auch General Falkenhayn zum Ehre n
bürger von Kronſtadt ernannt. ſtern vormittag
fand die Vorſtellung des Beamtenkorps des Miniſteriums

des KAußern t n en ezernin ſtatt. Graf Czernin betonte, daß er nicht be

c 2 2daß er aber an den Riſchtlinien der Polit t
Burians unverändert feſthalten werde. Insbeſondere

identifizierte ſich der Miniſter völlig mit den von den
Mittelmächten und deren Verbündeten gemachten letzten
Vorſchlägen, daß die Siege des Vierbundes jede Miß
deutung ſeiner Friedensvorſchläge ausſchlöſſen. Der
Miniſter des Außern, Graf Czernin hat an den Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg ein Telegramm
gerichtet, in dem es heißt: Dank der Weisheit der Herrſcher
HſterreichsUngarns und des Deutſchen Reiches bildete
unſer Bündnis den Grundpfeiler unſererauswärtigen Politik. Durch mehr als drei Jahr
zehnte brachte es unſeren Völkern und ganz Europa die
Segnungen des Friedens und förderte ihre gedeihliche
Enkwickelung. Nunmehr bewährte es ſich in ſchwerem
Kampfe gegen mächtige Feinde, deren Kriegsziel unſere
Vernichtung war, glänzend. Der deutſche Reichs
kanzler erwiderte mit einem Telegramm, in dem es
heißt Die zuerſt in glücklichen Friedensfahren, dann jetzt
in ſchwerſter Kriegszeit bewährte Bündnöispolitik unſerer Reiche ſchafft eine feſte und un

verrückbare Grundlage, auf der, wie ich zuverſichtlich ver
traue, unſere gemeinſame Arbeit den- Krieg zu
guten Ende führen und nach erſtrittenem Frieden die
Wohlfahrt unſerer Völker in wechſelſeitigem verkrauens
vollen Zuſammenwirken aufs neue ſeſtigen und fördern
wird. Wie aus Wien gemeldet wird, ſind der Kaiſer
und die Kaiſerin Mittwoch früh zu Krönungs
feier lichkeiten nach Budapeſt e

Niederlande. Gegenüber den in der holländiſchen
Preſſe aufgetauchten Vermutungen, daß in den Be

feſtigungen der e eGrenze Angriffsabſichten deutſcherſeits gegenüber Hol
land zu erblicken ſeien, verſichert die „Köln. Ztg. daß
dieſe Schützengräben nichts weiter als eine Vorſichts
maßregel der deutſchen Heeresleitung be
deuten, die eventuell zur W unſeres eigenen
Gebietes dienen ſollen. Die Holländer würden wohl
Manns genug ſein, ihr Land zu verteidigen, wenn die
Engländer es wagen ſollten, ihre Neutralrtät d verge

iſpiel Griechenlands müſſe eder
vorſichtigen Regierung, die auch nicht das ingſte zum
Schutze ihres eigenen Landes unterlaäſſe, zu denken geben.
Falls England verſuchen ſollte, durch holländiſches Gebiet
nach Deutſchland zu dringen, müſſe die deutſche oberſte
Heeresleitung gerüſtet ſein.

Rußland. „Times“ meldet gus Petersburg, daß der
Premierminiſter Trepo w. in das Kaiſerliche Haupt
quartier gereiſt iſt, und daß man in parlamentariſchen
Kreiſen dieſe Reiſe mit wichtigen Anderungen im
Kabinett in Verbindung bringt. Einem Telegramm
zufolge treten der Reiſchsrat und die Reichs dum a
am 30. Dezember alten Stils, alſo eine Woche vor Beginn
der ruſſiſchen Weihnachten, in die Weihnachtsferien, die
bis zum 22. Januar alten Stils dauern ſollen.

Deutschland.
Der Kaiſer empfing am Mittwoch im Schloß Be

lepne den Biſchof von Dsnabrück Dr. Berning an
hörte den Vortrag des Miniſters von Breitenbach
und den des Generalſtabes. Vorher übergab er



Fürſt Henckel von Donnersmarck- die Orden ſeines ver
torbenen Vaters. Der Biſchof wurde im Anſchluß an
ie Audienz auch von derKaiſerin deluchte das Auguſta-Hoſpital.

Die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin wurde
Dienstag nacht von einer geſunden Prinzeſſin glück
lich entbunden.

Eine Teilamneſtie in Sachſen. König Friedrich
Auguſt von Sachſen hat anläßlich des Weihnachtsfeſtes
54 Strafgefangenen die Freiheit geſchenkt.

Auszeichnungen. Dem Generalleutnant der Jn
t und erſten Generalquartiermeiſter Luden

o r ff. wurde das Kreuz und der Stern der Komture des
königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwer
tern verliehen. Dem Generalleutnant von Morgen,

eines Reſervekorps, wurde das Eichenlaub zum
rden Pour le mérite verliehen, dem Generalleutnant

Kühne, Führer eines Generalkommandos zu beſonderer
Verwendung, dem Generalleutnant von Staabs,
Führer eines Reſervekorps, dem Generalleutnant Grafen
von Schmettow, Führer eines Kavalleriekorps, dem
S S Slſe und Elſe.

Roman von E. Krieg gS

59. Sortſetung. chdruch erhoten.
„Warum biſt du nicht zu mir gekommen Jch war

Jlſes Gatte, du hatteſt mich kennen gelernt und wußteſt,
daß ich dir wohlwollte.“

„Jlſes Gatte g, biſt du denn das heute noch?
Oder wie lange wirſt du es noch ſein? Eure Ehe iſt
mir immer vorgekommen wie ein Rührmächnichtan, ichwürde nicht gewagt haben, eine Probe auf das Exen el
zu machen. Aber das iſt alles keine Entſchuldigung für
mich! And daß ich noch lebe, gewartet habe, bis dir
ſelber meine Schande eingeſtehen mußte! Es ſchien
mir ſo feig, mich heimlich zu drücken! habe gelechzt
nach einer Beichte, ich habe mich einem Menſchen in an
meiner W und Niedrigkeit zeigen müſſen, das war
wie ein Wahnſinn in meinem Hirn, ich möchte gepeiſcht
und mit Füßen getreten werden, ich möchte zehn Tode
ſterben nur nicht ins Zuchthaus Dietrich Um
deiner ſelbſt und deiner r willen kannſt du nicht
wollen, daß ich im Zuchthauſe ende

Vor Entſetzen war Hennigs Geſicht ganz entſtellt, in
ſeinen Augen brannte eine irre Angſt: „Was ich jetzt
durchkämpfe, iſt ſchlimmer als Folterqual.“

Und das iſt erſt der Beginn, du wirſt noch Schlim
meres zu erdulden haben! Weißt du, in weſſen Händen
ſich deine Wechſel befinden

„Doch ſicher in verſchiedenen
„Nein, Bankier Heymann hat ſie alle angekauft.“Henning taumelte zurück und an kraftlos wieder auf

ſeinen Stuhl „Leas Vater
„Ja, Leas Vater.“ And mit Berechnung fuhr er fort

„Du kennſt ſtel Sie iſt ein ſchönes Mädchen und ein reiches

Eis Däne
flerer Reinh. Dem y

Verlobte.
Merseburg, 28. Dezbr. 1916.

G

Ausgabe der Müchkorten
für Monat Fanngr 1917

Die Ausgabe der Milchkarten
ür Monat Jannar 1917 an dieerſorgunge berechtigten erfolg
egen Abgebe der Stammkartenſür Monat Dezember

im alten Rsthauſe in der
Burg raße

in nachſtehender Reihenfolge:
gin Freitag den 29. Dez. 1916

vormittags von 8-1 Uhr
für die Kunden der Verkaufs

ellen: Rittergut Wengelsdorf,
üller, Meißner, Weber, Mau-

giſe rein empfangen, die

Oberſten eſſe,, Chef des Generalſtabs einer Armee,
und dem Major Wetzel, beim Stabe des Chefs des Ge
neralſtabes des Feldheeres, wurde der Orden Pour le
möérite verliehen.

Große fürſtliche Hindenburg-Fettſpende. Herzog

Albrecht von W ündenburg-Spende der deutſchen Landwirte als Weih-
nachtsgabe mehrere tauſend e für dieVerſorgung der Rüſtungsarbeiter zur Verfügung geſtellt.

„Dem deutſchen Volke“ die vielgenannte Jn
ſchrift am Reichstage iſt nunmehr angebracht.

„Warum weil ſie eine Jüdin hu
„Dietrich, wer am Boden liegt, fühlt jeden e

doppelt! Ich würde mir lieber das Herz aus dem Leibereißen, als Leg die Schmach antun, daß ein Gebrand
markter ſeine Augen zu ihr emnporzuheben wagt.“

„Dann wirſt du allerdings den Staatsanwalt ſtatt
Leas wählen müſſen, ein anderer Ausweg bleibt dir nicht.
Kannſt du dir nicht denken, daß ihr Vater nicht ohne be
timmten Zweck ſeine Hand gerade auf dich gelegt hat?
Nun wohl, er wünſcht dich zum Schwiegerſohn.“

„Wenn das je der Fall war, dann ſicher doch jetzt nicht
mehr, oder“ Ein r blitzte in ihm auf.„Er weiß noch nichts von der Fälſchung, er ſieht nur einen
etwas re Schuldenmacher in mir o Dietrich,
wenn du den Wechſel kaufen wollteſt, nur den einen.“

„Mein Lieber, weißt du, wer mir das alles geſagt hat?
Le Heymann war es ſelber.“

Ein Stöhnen brach über Hennings Lippen. „Und
du kannſt wollen, daß ich weiterleben ſoll

will gar nichts. Du ſelber mußt wiſſen, ob du
Pflichten gegen eine Dame haſt, die um deinetwillen zum
Gegenſtand unwürdiger Kalkülationen gemacht worden iſt.“

Henning zerwühlte ſich verzweifelt das Haar. „Waskann ich tun, ich Was eines Ehrenmannes Pflicht
wäre, würde bei einem Verfemten doch nur Vermeſſen

ürttemberg hat für die Hin

völkerung und zur Vermeidung der Bevorzugungeinzelner auf Koſten der Allgemeinheit mit der perten

bung gebrochen werden. Die Zentraleinkanfsgeſellſchaft
iſt deshalb vom Reichskanzler angewieſen worden, für
Poſtpaketſendungen aus den Niederlanden
und aus Dänemark, die Butter, Margarine,

Fleiſch und Fleiſchwaren, Speck, Schmalz
Käſe, Dauermilch aller Ark oder Eier allein
oder in gemiſchten Sendungen enthalten, vom 1. Ja
nuar 1917 ab die bisherige Ubung aufzugeben

Die Zulage der Reichsbecmten, Die für die preu a
De

ſchen Beamten erfolgte Erhöhung der einmalige
Kriegstenerungszulagen zu e n Januar1917 und die Erhöhung der laufenden Kriegs
beihilfen
Reichskanzlers
ordnet worden.

zum Februar 1917 iſt durch Erlaß des
auch für die Reichsbeamten ange

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

„Die Anſichten über Moral ſind ſehr verſchieden in
der Welt. Du biſt kein berufsmäßiger Verbrecher, der
alte Heymann hat geholfen, dich dazu zu machen Und mie
mamd weiß um dein Vergehen. Es iſt auch nicht zu be
fürchten, daß du ein Telken, nach dieſer ſchlimmen Er
fahrung noch einmal auf einen Abweg gerätſt, ja, es iſt
ſogar anzunehmen daß du von jetzt an peinlicher auf Be
wahrung deiner Ehre achten wirſt als einer, der nie ge
ſtrauchelt iſt dazu biſt du den Heymanns zu tieſſterDankbarkeit verbunden. Da biſt du alſo alles in lem
dem Vater Leas ein willkommener Schwiegerſohn. Aber
darauf kommt es nicht an! Du haſt nur mit Leg zu rech-
nen, und dir bleibt keine andere Wahl, als dich voll
ſtändig in ihre Hand zu geben. Jhr gehört fortan dein
Leben, ſie hat über dich zu beſtimmen, und ſie hat bereits
beſtimmt. Sie iſt tief beleidigt über ihres Vaters Pläne
für ſie, und ſie denkt nicht einen Augenblick daran, ſich
ihnen zu fügen und einen Mann zu heiwaten, den ſie nicht
achten kann aber ſie iſt auch eine tapfere, großherzige
und gerechte Frau, die nicht ertragen kann, daß ihr Vater
einen anderen ins Unrecht geſagt hat. Sie will dir ihre
Hand zur Rettung bieten und vor der Welt als deine
Verlobte gelten, bis ſich eine Gelegenheit findet, eure
Verbindung wieder zu löſen. Was du nun weiter zu
tun haſt, brauch ich dir nicht zu ſagen.

Henning erhob ſich mühſam, er taumelte, konnte ſich
kaum auf den Füßen halten, ſeit Nächten hatte er nicht

ſeit Tagen nichts genoſſen, vazu die ungeheure
Anſtrengung, vor der t ſeine Verzweiflung zu ver
bergen. Dietrich reichte ihm ein Glas Wein.

„Du er v etwas eſſen, ein paar Stunden ruhen,
hier in dieſen Zimmer, und, wenn du dich erholt haſt
ünverzüglich die Ordnung deiner Angelegenheit in An
griff nehmen. Und jetzt gelobſt du mir mit Handſchlag
Beſſerung.“

Statt besonderer Anzeige
Heute morgen 7 Ohr entschlief nach

langen Leiden meine liebe Frau, unsere gute,
treusorgende Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, Schwägerin und Tante

Frau Clara Koffmann
geh Lauber.

Merseburg, den 28. Dezember 1916.

Adolf Hoſſmann
im Namen der Hinterbliebenen,

Die Beerdigung Endoet Sovntsg nachmittag 8 Uhr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt,

Beileidabesuehe dankend abgelehnt.

heit ſein.

nachmittags von 3-7 Uhr:
die Kunden der Berkaufs-

ellen: Rittergut Werder, Prall
allendorf, Schröder Pretzſch

Hoffmann Merſeburg
am Sonnabend d. 30. Dez. 1916

vormittags von 8- 1 Uhr:
für die Kunden der Verkaufs
ftellen: Molkerei Schafſtädt feſte
Stelle, Obere Breite Straße 4,
Ochſe-Wallendorf, Buſchendorf
Kötzſchen, Max Schmidt Merſe
burg,

nachmittags von 8-7 Uhr
die Kunden der Verkaufs

hiermit

llen; Molkerei Schafſtädt mit
agen, Paul Schmidt, Richart

S

Dank.
Für die vielen Beweise der Liebe und

Teilnahme bei dem Verluste meines lieben
Sohnes, unseres guten Bruders sagen Wir

im Namen aller Hinterbliebenen
innigsten Dank.

Hermann Haase und Kinder.
Merseburg, den 27. Dezember 1916.

unsern

Exper. d. Bl.

R ZJnnentloſett, reichl. Zubebör, iſt

Schmidt, Max Hertel, Heinrich
Steckner. Ottomar Beyer.

Als Ausweis haben die Ver
ſorgungsberecht'gten die Stamm
kärten für den Monat Dezember
1916 vorzulegen.

Merſeburg, den 23.1 Dez. 1916
Des Magiſtrat.

Klchen Ahtalle
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Frau Anna Wippich,
Johannisſtr. 2. e

Für die zahlreichen Beweise liebevoller Teil-
nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Schwester
sagen Wir innigsten Dank.

Merseburg, den 27. Dezember 1916.

Die traternde Fame Schwarze.

Murie
Halle a. S, den 27. Dezember 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. med. R. Knoth.,

Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 3 Uhr
vom ſtadt ischen Friedhofe in Merseburg aus gtatt,

Gortiebuns jolgt)

Heute morgen 4 Uhr entschliet sanft im
Martinstift zu Halle a. d. S. unsere Hebe Schwester

Anſt.

un Ida n
(Jahrgang 1915 u. 1918)

u verkaufen Friedrichſtr. 28
Gotragensr Anzug

für jährigen Knaben zu kaufen
geſucht. t u. „Anzug“ in der

Woehnuns, I. Efage,
6-7 Zimmer, Gas, elektriſch, Bad,

zu vermieten und 1. 4. 17 zu be
ziehen. Offerten unter NN an

die Exped. d. Bl. erbeten.

et e Stae5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
elektriſch Licht, zum 1. April ev.
rüher zu beziehen.

Wohnung n Trehnitz
zu vermieten. Zu erfahren

Trebnitz Nr. 0.
Gutmöhl Wo Sblafeimmer,
Nähe des Bahnbofes, iſt I. 1. 17
zu vermieten. Offerten unker
an die Exped d Be erbeten.

Junges Ehepaar ſucht zum

1. April voneine Wohnung Stube,
Kommer und Küche. Offerten
mit Preisangabe unter 4
an die Exped. d. Bl. erbeken.

Freundl. Wohnung von Stube,
Kammer, Küche oder mehr ſucht
am 1. 4. ältere Dame.

Angebote erbeten unter
an die Exped. d. Bl.

1 oder 2 ſchön möbl. Fimmer
von einem Herrn für ſof. geſucht.

Angebote unter 987 an die
Exped. d. Bl.

2 Landſturmleute ſuchen zum
1. 1. 17 einfache Echlaſſtelle.

Offerten unter Schlafſtelle
an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Januar zu mieten
geſucht. Offerten unter G mit
Preisangabe an die Exp. d. BI.

Dame ſucht zum 1. 1. 17

möhllerter mmer
Offerten ter A S 300 an die

Exoed d.
Wohnung (400 Ack.) zum 1. anR zu vermiet. u. 1. April zu beziehen.

Zu erfragen in Ler Exped. d. Bl
Pol. immer geſucht.
Angeb. u. „318“ an die Exp. d. BI.



Nachricht, dass ich die

Geeſiſch Verkauf.

Krähmer, Kl. Ritterſtr. 6,
Wolff, Roßmarkt 11,

an e Aadeeſ h r
für das Pfund, 4 9

Schollen zum Preſſe von 1,55 Mk.

Merſeburg, den 28. Dez. 1916.
Der Nagi

Lt.Ziehung 1. Kl. 9. u. 10. ganuar. c

e r eMk. 10 Mk. 20 Mk. Mk.
Zu baben in der

53 Merseburg, denin Wohnhaus S en Seitengebäude mit R
Offerten unter „Wohnbaus in

Holzhandlung
mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter der bisherigen Firma

e

Be P 557e e e e eAllen werten Geschäftsfreunden und Bekannten hierdurch die ergebene R W
Von meinem Verstorbenen Manne betriebene

Lützkendorf
in bewährter Weise weiterführen werde.

Ich bitte hötlichst, das dem Verstorbenen in g0 grossem Masse ent
gegengebrachte Vertrauen in Zakunft auch agt mich übertragen zu wollen
und meine Firma bei Bedarf zu berücksichtigen.

Hochachtungsvoll

Paul Lützkendorf
nhaherin: Witwe Emma Lützkendorf,

28 Dezember 1916.

Bonne eRS Sder Exped. d. Bl. abzugeben.
Schlaſſtellen offen Estenplan

Sr. Hof links.
S Ammel

iſt eingetroffen.

Emil Weidligg,
Fernruf 469. OHbere Breite Str. 19.

Alle Gorten
Felle 1. Hüte
kauft K. Winzer,

Gottbardtſtr. 38.

Achtung!
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen und
Metalle höwſte Preiſe.
Fraulrmisch, Johunnisstr. 16, pt.
Kitte genal auf die Haunu mmer zu ach en.

Silvester blei
à Päckchen 10 Pfg.

An der Geisel Hr. 6.
Cerangunterricht

nach bewährten Methoden erteilt

GSoelma Thomas, Markt Nr- S,
Merſeburg, Her Altenburg 11 vis a vis vom Vorgohuss.

Bekanntmachung.

n den Serſtlhandinngen:

kommt von heute ab ein Poſten

Kabeljau zum Preiſe von 1,

für das Pfund.

Krat. SVih helda

12 V Loſe

l. lofterle-klpahme Hallecte Str. 25

erkſtatt iſt zu nerkaufen Bitte

Gute glideutſch.ötühle

zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,
empfiehlt

C. F. Malpricht,
Grüneſtraße 2.

Alegen- Hasen

Kaninehenfelle
kauft Franz Zuehard,

Vorwerk 28.

grau, geſchliſſen, Pfd. 1,95 2,25 MkV veiß, F 2,50 2,80
weiß, n 8,50 3 95 4,50
Bei 10 Pfd. frei Lieferung Nachn

Willy Buchmann,
Bettfedernverſand,

Teutſchenthal (Bez, Halle).

74sehenlam nen

in grosser Auswanl,

re t

ompfi hlt

J. Ausführung der Vrrordnung über die Regelung des e
rauchsmenge an Schlachtvtebſteiſch

Sie in der Zeit vom 26 Dezember d. gs. bis 1. gannar 917 bei den
Fleiſchoerbrauchs wird die Verb

leiſchern entnommen werden
ezirk der S adt Merſeburg auf

200 Sramm mit eingewachſenen Knochen oder
160 Gramm ohne Knochen

feſtgeſetzt.
Von den für dieſen Zeitraum

von den Vollkarten die erſten 8 Ab
die erſten Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfletſch bei den
Jleiſchern verwendet werden Auf jede dieſer 8 bezw. 4 Fleiſch
markenabſchnitte dürfen 25 gr Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen
Knochen oder 20 r ohne Knochen, Schinken Dauerwürſt, Zinge,
Speck oder Robfett entnommen werden. Die übrigen 2 dezw
1 Fleiſchmarkenabſchnitte berechtigen nicht
Schlachtviebfleiſch bei den F eiſchern. Sie dürf
von Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt
handlungen, Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviebfleiſch in den Gaſt
Sank. und Speiſew rkſchaften uſw. verwendet werden. Die zu
letzt aufgeführten Fleiſchwaren können auch für ſämtliche Fleiſch
markenabſchnitte bezogen werden.

eimm Bezuge von Wildbret, Eingeweiden und Fleiſch
konſerven berechtigt ein Abſchnitt zum Bezuge von 50 Gramm

s wird hierbei darauf s daß ein Anſpruch aufLieferung einer beſtimmten Art Fleiſch oder von Fleiſch ohne ein
n Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und die

t enden Fleiſchmarken dürfen

zum Bezuge von
en nur zum Bezuge

tellung nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
olgen hat.

Die Fleiſchmarken ſind im Zuſammenhang mit der
Gtammkarte vorzulegen.

und geſchweifte Kommoden,

S bettfecern S

b Stin Batterien bie

Carl Höser,

darf, für den Fleiſchverſorgungs S

chnitte, von den Kinderkarten

S Kaufe Sganze Nachlaſſe gebrauchteHerren
letdungsſt, Federbetten, Möbel
Wäſche, Schube, Stiefel u dergl.
H. Apelt, Velgrübe 7.

Frischen grossen
I

h. Aabnuseheln

Kasenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Franz Zuchardt,
Vorwerk 28.

v

an Heimardeiterinnen
empfiehlt im Vorſchloß von Donnerstag

den 4. Januar an. Vormittags
on 9--12, nachm. von 2 ühr.Emil Wolf. Der Wobelmachungs- Ausſchuß

„„„Krieger-
E Leerdigung.
FreitagS 29. Le ember 1916,

Agtreten: Nachmittags 8 Uhr Schmale Str. 6.

Rege Beteil gung erbitten
Die beiden Vorſitzenden

TIVOLI- Theater Mersehure.
De bastspiele des euen Berger Operetten- Theaters

Monseg den I. Januar 7/2 Uhr pünktlich

Das Glücksmädel,
e Operette in 3 Akten von Max Reimann.

Portgesetat 809 Aufführungen am Theater des Westens Berlin.
Am Dienstag den 2. Januar

Was junge Hacchen träumen
e

Tanzoperette in 3 Akten von Walter Braun
Eatzückende Musik Hoerrliches Ballet16 Darsteller, 14 Gesangssechlager.

An beiden Tagen Orohester.
Preise im Vorverkauf bei E Frahnert, R Ritterstr.:

2 MK., I. Piats 1.3) Mk 2 Platz 8 Pfg. Abends
225, I. Platz 1,50, 2 Plate 1 Mk.

Montag nachmittag 3 Uhr Kincdlervorstellung
Hansel und Gretel,

ärchen in 83 Akten
Sperrsitz 50, 1. Plate 30, 2 Plats 20 Pfg.

Sperrsitz
Spoerrsitz

Schreibhmaschinen
SpezialeReparatur-Werkstatt alter Systemse sowie für

Rechense u Kopiarmaschinen, Roneos u Rotary-Apparaten,
Max Knaufh, Hechanische Werkstatt,

Halle, Kleine Ulrichetrasse Fernsprecher 4018.

Arehel m cher
bei gutem Verdienſt geſucht.

Th. Groke, Aktiengeſellſchaſt.

t r r S r r w ur r r h e
v e r et u t r r ä t u a c u r r u t e Se e S

Merſeburg, den 28 Dezember 1916.,
Der Magiſtrat.

C
m

ſtWMBMXCECCCOEB

Ausguhe y ſtrich e

iſe

Vereln für kenerhegt

uMHerseburgu. Imgeg. k.

nur 2 Mk.
rhebliche Vorteile

Auskunft durch den
Vorſtand.

Sonnabend abend
Varsammlung

im Rarsfeller.n
biubphon-Ihealer

Gr. Ritterstr.
Programm vonS Freitag bis Montag.

Der Skotfos und die Löweeis
ſchleuſen: Natur,

Rentier Knüppeldick. Humoreske.
Eilo-Woche. Kriegsſchau,

Panbergrähn

Detektivdrama in 8 Akten mit
Rita Sacchetto in der Hauptrolle

Pbrians Iapt
Luſtſpiel in 8 Akten mit Guido

Thilſcher in der Hauptrolle

beſter im 10. Jahre ſucht
Heicgſtsgelegenheit

gleichen Alters Angebote unter
„Hetrat“ an die Exp d. d Bl.
üute Kalunn In len

in ein outgehendes G gech Offerken bitte unter M in
der Expes. d. Bl abzuge en.

1 Lehrling
ſuche zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen bei ſofortiger Ver
zütung, wenn nötig auch in Koſt
und Logis.

Otto Bretsohneider,
Eiſenw.-Handlg, Kl. Ritterſtr. 5.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oeto, Tiſchlermſtr.
Wegen Einberufung ſucht einen

Gelwierſührer oder Arbeiter

eſm rich Bode Nachf.,
Weißenfelſer Str. 72

ktulche Deschertanne

bei em Lohn geſuchte ben Kleintahng Nr. 29.

Geschirr führer
bei hohem Lohn geſucht.

Paul Murckscheffel 4 Co.

Zum 1. Januar
küchtiges Hausmüdchen,

nicht unter 18 Jahren, nach aus
wärts geſucht. Zu melden bei

Frau Wengler, Preußerſtr. 10.
SauderesMädchen zur Aufwartung

zum 1. Januar 1917 geſucht
Der Burgſtr. 7.

Aufwartung für Wie Moreenstunden

Und Fräulein vor und Hachmitfags

zu einem Kinde geſucht
Friedrichſtr. 4, 1 Tr.

Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht

Weißenfelſer Str 41, 2 Tr.

Aufwartung
wöchentlich dreimal einige Stun
den geſucht Friedrichſte. II I I.

Eiferne Gtemmleiſte verloren.
Bitre abzugeben Krautſtr. 7.

Hierzu eine Beilage

e

e 2



Gr tlage

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 27. Dez. Das 33 jährige Kind des

Pfarrers Mochenrodt in Trebnitz geriet auf der Dorf
ſtraße unter ein Fuhrwerk und wurde dabei ſo ſchwer ver
letzt, daß es ins Zeitzer Kränkenhaus gebracht werden
müßte. Dort ſt ar b es näch ſchwerer Operation. Auf
iſt wartete Weiſe hat die Frau des Bildhauers Schle
han hier einen raſchen Tod gefunden. Sie iſt zwiſchen
Burgwerben und Kriechau bei der Blockſtation a u s dem
Zuge geſtürzt. Die Bedauernswerte war anſcheinend
öſort tot. Wie der beklagenswerte Anfall geſchehen

iſt. konnte. noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein
ſchlimmer Anglücks fall hat dem Fuührwerksbe
ſihzer und Kartoffelhändler Ronneberger dgs Leben
gefoſtet. Vor einigen Tagen wollte er ein Pferd des
Köhlenhändlers Zitnſtein zu ſeinem eigenen an den

gen ſpaännen. Das Tier ſchlug aus und traf ihn an
ſehen Der Unglückliche iſt nun an der Verletzung ge

en.
Coburg, 27. Dez. Der Fabrikdirektor Leopold

Spo er le Magdeburg hinterließ letztwillig ſeiner Vater
ſtadt Eobürg 140 000 Mark und der Stadt Magdeburg
1600 Mark für Wohlfahrtszwecke. e

Deſſau, 27. Dez. Jm Herzogtum Anhalt ſind vier
Viehverkaufsſtellen errichtet worden. Dort hat jeder Land
wärt das Vieh, das er verkaufen will, agnzumelden. Jeder
Händler oder Fleiſcher, der Vieh einkaufen will, muß
vorher die Erlaubnis des Viehhandelsver
bandes einholen. Ein Viehhändler ſuchte nun
an. 10. November um die Erlaubnis Hach, zwet ſeu
milchende Kühe mit Kälbern kaufen zu dürſen. Aber erſt
am. 12. Dezeinber erhielt er, wie der Allgemeinen
Fleiſcher Ztg. berichtet wird, die Genehmigüng zum An
auf der Kühe, die ſelbſtverſtändlich inzwiſchen altmilchend
geworden waren. Es wird einem ſchwer, ſo ſchreibt das
e über einen ſolchen Geſchäftsgäng keine Sattre zu
ſchreibenv Magdeburg, 27. Dez. Die Aufrufe der Texritorial

delegierten der Herzogtümer Anhalt und Abltenburg, be
ſonders aber der Provinz Sachſen, für die freiwillige
Krankenpflege, haben über 300 000 Weihnachts
pakete für die kämpfenden Truppen im Felde gebracht.
Dieſe ſind nach den Anordnungen des hieſigen ſtellv.
Generalkommandos an die Front geleitet

e Hersſeld, 27. Dez. Durch einen Bären wurde hier
eine Frau ſchwer verletzt. Der Bär, der einer
ſich in hieſiger Stadt aufhältenden fremden Geſellſchaft
angehörte; wurde durch den Geruch von Fleiſch angelockt,

t Frau r et Werken krug, r da die r
und brachte ihr ſchwere gen in Hals und im
Geſicht bei. Die Frau kam in ärztliche Behandlung,
während der Bärenſührer äbtranspörtiert würde.

S Goslar, 27. Dez. Die Klagen einzelner Molkereien,
daß größere Beſitzer aus eigenſüchtigen Gründen ihren
Miſlchviehbeſtand verkleinert haben und verhältnismäßig
wenig Milch an die Molkereien abliefern veranlaſſen de

ieſigen Lamndwat, öffentlich darauf hinzuweiſen, da
ben der großen Fettnot in Deutſchland es Pflicht jedes ſein
Vaterland lebenden Landwirts ſei, ſeinen Milchvieh
beſtand durchzu halten und wenn möglich zu ver

n. ears euſekwit 27. Dez. Der Landtag des Herzögtums

Sachſen Altenburg der verſchiedene Steuererhöhüngen be
chloß, die Grundſteuererhöhung aber mit Stimmengleich
it. ablehnte, hat die ſeit 1913 eingeführte Kohlen
ſteuer um 160 Prozent erhöht. Die Braun
kohlenwerke des Herzogtums müſſen nünm jährlich über
176 000 Mark als Sonderſteuer an den Staat bezahlen.

Bautzen, 27. Des r Stadtrat hat die von den
Stadtverordneten beantragte Einführung einer Steuer
auf Un verheiratete abgelehnt, weil ſie zur
Abwanderung ſteuerkräftiger Einwohner führen
könne, und ſelbſt bei einem 50 prozentigen Zuſchlage zur
Einkönenſteer nur etwa 11000 Mark bringen Unv
große Verargerung erzeugen würde. Die Steuer ſei nur
als Landesſteuer zu empfehlen.

f Leipzig, 27. Dez. Jn der Nacht zum 23. Dezember
iſt im Alter von 55 Jahren in Leipzig der Profeſſor für
mediginaliſche Phyſtk an der Univerſität Leipzig und Rek
kor der Leipziger Petriſchule Dr. phil et med. J c. Otto
Füſcher verſtorben. Die Studien des aus Altenburg
ſtammenden Gelehrten galten hauptſächlich dem Muskel
mechanismus und den Gelenkbewegungen des menſchlichen
und tieriſchen Körpers.

Merseburg und Umgegend
30. Dezember.

Aunszeichnungen. Mit dem Eiſernen Kreuz
Klaſſe wurde wegen bewieſener beſonderer Tapfer
keit vor dem Feinde im Oſten der Unteroffizier Otto
Werner ausgezeichnet. Er iſt der Sohn des Arbeiters
Hermann Werner von hier, Neumarkt 56 wohnhaft.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten der Ver
meſſüngsdiätar Kurt Weidemann von der hieſigen
Generalkommiſſton, zurzeit beim Generalkommando des

Axmeetorps, und der Eiſenbahn Oberſekretär Curt
Kluge aus en h e der Witwe Thümmel
ier, Weißenfelſerſtraßer dern der Höchſtpreiſe für Rindfleiſch. Der

ſ.
Kl Landrat macht bekannk: Jm 1 der unterm 21. JuliS e Bekanntmachung, betreffend Höchſtpreiſe
füt die Abgabe von Rindfleiſch uſw. im Kleinhandel an
den Verbraucher, treten folgende Anderungen ein Es
koſten künftighin: Rindfleiſch mit Knochen das Pfund
220 Mk. Rindfleiſch ohne Knochen das Pfund 2,50 Mk.
Die Bekanntmachung iſt mit dem 20. Dezember in Kraft

ten J 9e Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch für die
laufende Woche iſt wieder guf 290 bezw. 160 Gramm
ro Kopf feſtgeſetzt. Die für die vergangene Wo era enen Anor e bleiben auch für dieſe Woche be

Anzeige.ſt Die Meere der Muchtarten für Monat Januar
a Die t

ie V ighen erfol n abe deran die Verſorggngeherechtighen gt gege hagſe
tammkarten für Monat Dezember im altenW r elelrahe in nachſtehender Reihenfolge: Am

Metſebürg, am Sonnabend

ernährungsamt iſt

Freitag den 29 Degember, vortrittags 8 idie. Kunden e Beeſen tttergut Wengelsdorf,
Müller, Meißner, Weber, Maudrich, nachmittags von 9
bis Uhr, fur die Kunden ver Verraufsſtellen: Rittergut
Werder, Prall-Wallendorſ, SchröderPretzſch, Hoffmann

den 30. Dezember 1916,
vormittags 8—1 Ahr, für die Kunden der Verkaufsſtellen-
Molkeren Schaſſtade feſte Stelle, Obere Breite Straße 4,
OchſeWallendorſ, BuſchendorfeKötzſchen, Max Schmidt
Mexrſeburg, nachmittags 357 Uhr, für die Kunden der
Verkaufsſtellen: Molterei Schafſtädt mit Wagen, Paul
Schinidt, Richard Schmidt, Max Hertel, Heinrich Steckner,
Ottomar Beyer.

Tafeläpfel. Durch die Verordnung vom 7. Oktober
über Höchſtpreiſe für Apfel waren Taſeläpfell von den
Höchſtpreiſen freigelaſſen. Dabei ſollten als Tafeläpfel

ausſchließlich gepflückte ſortierte und in feſten Gefähzen
venpactte Apfel gelten. Die Folge dieſer Beſtimmung war,

daß es ploglich in Deutſchland nur noch Taäfeläpfel gav,
die zu ünglaublichen Preiſen verkauft würden. Als ein
Beiſpiel fur die. Wirkung dieſer Verordnung darf die Ex
ſahrung gelten, die der Berichterſtatter des Abgeordneten
hauſes uber Ernährungsfrägen, Dr. Hö ſche Weutirchen,

ag ſeiner Apfelbäitme eine ge
wiſſe Suimme, die dem Wert der Ernte nicht entſprach.
Als der gebotene Preis deshalb beanſtandet würde, er
klärte der Händler, er würde den Preis um 50 v. H.
erhöhen, wenn die Apfel aus den Körben in ihm ge
hörige Fäſſer geſchüttet würden. Dadurch ver

beim Verkauf ſeiner e gemacht hat. Ein Hand
ber bot ihm für den Erkra

Wändelten ſich nämlich die Apfel in Taſeläpfel. Der
Präſident des Kriegsernährüngsamtes, von Batdori,
erklärte dieſer Tage unüiſwunden, daß die Tafelobſtbe
ſtimmung und falſche Vorausſetzungen der Sachverſtändigen

die Schuld an der Preisſteigerung tragen. Für das nächſte
Jahr ſoll durch ſfruhgettig abgeſchloſſene Lieferungs
verträge den Mißſtänden abgeholfen werden. Zu dem

Zeitpunkt, wo das Kriegsernährungsämt in dieſem Jahre
die Regelung der Obſtfrage in die Hand nahm, war es
für die umfangreichen Organiſationsarbeiten, die der Ab
ſchluß derartiger Lieferungsverträge über Millionen von

Zentnern bedingt, ſchon zu ſpät.
Friſche Nordſeefiſche gelangen ſeitens der Stadt vonheute ab in den Hecfiſchhandtungen Siebert, Markt

Nr. 88, Krähmer, Kleine Ritterſträße Nr. 5, und
Wolf Roßmarkt Nr. 11, zum Verkauf, und zwar
Kabeljau und Schollen. Wie uns mitgeteilt wird, beab

ſichtigt die Stadt, jede Woche einen Poſten friſcher See
fiſche zum Verkauf zu bringen.

Haferzuteilung. Durch Bekanntmachung des Kriegs
für die Zeit vom 1. Januar bis31. Mat 1917 beſtimmt worden, wieviel Hafer an Pferde

und ſonſtige Einhufer verfüttert werden dar. Die
Pferderation bleibt die gleiche wie bisher, nämlich 12
Pfund für den Tag. An Zuchtbullen darf bis auf wei
teres 1 Pfund durchſchnittlich für den Tag verfüttert wer
den. Durch die Beibehaltung der bisherigen Pferderation,
die für die Aufrechterhaltung des Wirtſchaſtlebens eine
dringende Notwendigkeit iſt, ind die hierfür verfügbaren
Hafermengen gänzlich in Anſpruch genommen. Wünſche

nach Sonderzulggen können daher keine Berückſichtigung
mehr finden. Die Landwirte müſſen ſoweit als irgend

möglich in den nächſten Monaten Hafer zu Zulagen für
die Beſtellungszeit einſparen. Auf reſtloſe Ablieferung
des abzuliefernden Hafers muß mit allen Mitteln ge
drungen werden.

Keine Neujahrswünſche ins Feld! Es wird noch
als darauf hingewieſen daß in der Zeit vom 29. De
sember bis einſchließlich 2. Januar keiſte
nichtamtlichen Briefſendungen über 50 Gramm nach dem
Felde (Päckchen) angenommen werden Jm weiteren iſt
es mit Rückſtcht auf die glatte Abwickelung des wichtigen
Nachrichtenverkehrs nach dem Felde unbedingt erſorder

lich, daß der Austauſch von r zwiſchenHeimat und Heer unterbleibt. Die Bevölkerung wird
daher dringend gebeten, zum bevorſtehenden Jahres

wechſel von der Verſendung ſolcher Glückwünſche an An
gehörige, gute Freunde und Bekannte im Felde Ab ſtand
zu nehmen.

Das Königliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen
hat den Géaiſtlichen und Gemeindekirchenräten einen

Erklaß zugehen laſſen, in dem dieſe zu tätkräftigſter Mit
arbeit an der Fürſorge für die Ernährung der in der
Kriegsinduſtrie tätigen Volksgenoſſen aufgefordert wer
den. Der Erlaß zielt in erſter Linie auf die ländlichen
Kreiſe. Es wird darauf hingewieſen, daß alle ſtaatlichen
Anordnungen und Zwangsmaßregeln verſagen, wenn
dieſen nicht ſeitens der ländlichen Bevölkerung der aus
vertiefter ſittlicher Einſicht und Erkenntnis gebotene freie
Wille und die e Bereitſchaft zur Selbſteinſchrän
kung im Intereſſe des Volksganzen entgegenkommen. An
dieſem Punkte der ſittlichen Erziehung, der Uberwindung
von Selbſtſucht, habe die Mitarbeit der Kirche einzuſetzen.

Jn den Zwölfnächten. Die dunkeln Tage zwiſchen
Weihnachten und Neujahr, wenn die Nächte am längſten
W waren ſchon unſeren Vorfahren heilig. Jn den

interſtürmen, die um das Haus toben, vernahmen die
alten Germanen die Umzüge ihrer Götter, beſonders des
Skurmgottes Wokan, der mit wallendem Bart und rau-
r Mantel brauſend durch die Lüfte zog. Auch
eute ſind die Zwölfnächte noch eine Zeit des Aber-

glaubens. Da ſollen in der Finſternis nach dem Volks
glauben noch gallerhand Geiſter ihr bösartiges Weſen
kreiben in Wald und Flur. Gräber öffnen ſich, Schätze
„blühen“ und allerlei unheimlicher Zauber ſpinnt ſeine
Netze. Die nächtlichen Träume haben beſondere Geltung
und ſollen beſtimmt in Erfüllung gehen, und zwar ſoll
jeder Traum der zwölf Nächte auf die aufeinanderfolgen
den Monate des kommenden Jahres paſſen.

Neue Maßnahmen der Reichsbekleidungsſtelle.
Neben der neuen Regelung des Verbrauchs von Schuh
waren hat der Bundesrat noch folgende wichtige Beſtim
mungen erlaſſen Die Bewirtſchaftung der getragenen
Kleidungs und Wäſcheſtücke und der getragenen Schuh
waren wird den Kommungalverbänden übertragen, die das
Ein und Verkaufsmonopol für dieſe Gegenſtände erhalten.
Niemand darf mehr an andere als an behördlich zuge
laſſene Stellen getragene Kleidungs und Wäſcheſtücke und
getragene Schuhwaren entgeltlich veräußern; der gewerbs

e S T Uhr, fur mäßige Erwerb ſolcher Gegenſtände iſt nur Koch ſolden
Stellen erlaubt. Für den Althandel ſind Ubergangsbe
ſtimmungen vörgeſehen. Den behördlichen Annghme-
ſtellen iſt gleichzeitig die Ausſtellung von Abgabebeſcheint
gungen zur Erlangüng von Bezugsſcheinen für hochwertige
Kletdung oder Luüxusſchuhwaren übertragen. Während
bisher nur der Kleinhandel und die Maßſchneideret der
Besugsſcheinpflicht unterworfen war, wird dieſe jetzt auf
jede Uberlaſſüng zu Eigentum oder zur Benutzung er
ſtreckt, wenn dieſe UÜberlaſſung durch einen Gewerbe
treibenden mit Web, Wirk- und Strickwaren oder Schuh
waren erfölgt. Demnach fallen jetzt auch die geſamten
Garderobenverleihgeſchäfte, ſowie die Schenkung ſeitens
der Gewerbetreibenden unter die Bezugsſcheinpflicht.
Nür bei Wäſcheverleihgeſchäften iſt für ihren derzeitigen
Beſtänd eine Ausnahme gemacht ſie dürfen jedoch ihren
Beſtand nicht vermehren. Desgleichen iſt allgemein jede
Uberlaſſüng ſonſtiger Gegenſtände für nicht mehr als drei
Tage bezugsſcheinfrei. Ferner iſt das bereits früher von
der Reichsbekleidungsſtelle ausgeſprochene Verbot, den
Preis gang oder teilweiſe vor Empfang des abgeſtempelten
Bezugsſcheins zu fordern oder anzunehmen, wiederholt
Weiter wird vom 15. Januar 1917 ab die Vermittelung
der Bezugsſcheine durch die Geſchäfte vder Wander-
gewerbetreibenden verboken; nur das Auslegen der Be
zugsſcheinvördrucke und deren Ausfüllung in den Ge
ſchäften kann von den Kommünalverbänden weiter zuge
laſſen werden. Endlich wird jeder Hinweis auf die Be
zugsſcheinpflicht. oder die Bezugsſcheinvergebung zu
Zwecken des Wettbewerbs in einer fürgdie Offentlichkeit
erkennbaren Weiſe verboten. Die Nr. 2 der regelmäßig
erſcheinenden Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle, die
die Bundesratsverordnung und die ausführlichen dazu er
laſſenen Bekanntmachungen des Reichskanzlers und der
Reichsbekleidungsſtelle enthält, iſt von der Preſſeabteilung
der Reichsbekleidungsſtelle, Berlin W. 56, Markgrafen
ſtraße 42, gegen Voreinſendung von 30 Pf. zu beziehen

Beim Umlenken eines Rollwagens nahmVormittag in der Olgrube der Kutſcher den Bogen etwas
zu kurz, ſo daß ſich das Gefährt erheblich zur Seite neigteund ein Teil der Ladung herabſtürzte. Nur wenig r

und die Frachtſtücke wären in ein Schaufenſter gefallen.
Der Anfall ging jedoch noch ohne weſentlichen Schadem ab.

Fußballſport. Die I. Mannſchaft des B.
„Preußen“ konnte am 1. Weihnachtsfeiertag den Saale

Gaumeiſter der 1. Klaſſe. „Boruſſig Halle unerwartet
hoch mit 8:0 ſchlagen. Halbzeit 20. Auch die III. Mann
ſchaft der „Preißen“ ſchlug am 2. Feiertag die J. Mann
ſchaft des F. C. Viktoria mit 6 I, während die II. Elf
„Preußens“ nach ſehr floktem und einwandfreiem Spiel
gegen die I. Mannſchaft der „Jugendkompagnie 361“ hier
knäpp mit 4 1 unterlagg. „V. f. B.“ IV ſpielte gegen
den Ammendorfer F. C. „1916“ II mit 6.0. e

Weihnachtsfeier im Lazarett Kaſerne. (Verſpätet
ingegangen.) Am Abend des 22. Dezember ſtrahlten die
großen Verſämmkungsräume im Lazarett Kaſerne in feſt
lichem Glanz. Um herrliche lichtſprühende Tannen
harten ſich die Heere „Krieger, die Schweſtern, allee und Helfer bei dem großen Liebeswerk der

Verwundetenpſlege Und als Gäſte die Vertreter des
Mobilmachunigsausſchuſſes Frau Regierungspraäſtdent v on
Gersdorf und Landrat von Wilmowski. Ge
meinſamer Geſang. „Stille Nacht, heilige Nacht und
H. „hehre Nacht. von Adam (Ftl. Hertel) leitete die

Weihnachtsfeter ſtimmungsvoll ein. Manch leuchtender
Blick aus bleichem Antlitz hing unverwandt am Glanz der
Weihnachtskerzen, während das Ohr den altvertrauten
Wörten des Evangeliums lauſchte, das Paſtor Bort
verlas, Und dem er von Herzen kommende zu Herzen
gehende eigene Worte e Dann erfreute Fräulein
Hertel noch in bekannter liebenswürdiger Art die
dankbaren Zuhörer durch das wundervolle Reinekeſche
Lied „Es ſenkt ſich hehr und leiſe die heilge Nacht herab
Wenn ihre prächtige, machtvolle Stimme zu e
Wirkung brachte. Landrat von Wilmowski wan
ſich mit warmen Worten an die Kameraden, brachte ihnen
Gruß und Dank vom Roten Kreuz und gab ſeinem Ver
trauen Ausdruck, daß ein Jeder ſeinen Platz weiter nach
beſten Kräſten ausfüllen werde, um an ſeinem Teile dem
Vaterlande zu dienen. „O du fröhliche, o du ſelige,
gnadenbringende Weihnachtszeit“ jubelte es dann von
aller Lippen, und noch mächtiger tkönte das Hurra, das
dem oberſten Kriegsherrn dargebracht wurde. Ein Feld
grauer ſprach darauf noch ſeinen und ſeiner Kameraden
aufrichtigem Dank aus für alle Liebe und Pflege, die den
armen Hilfsbedürftigen hier in ſo reichem Maße zuteil
geworden ſei. Eine edle Frau ſorge mit mütterlichem
Sinn und warmer Hand in dieſem Hauſe für Alles und
Alle, ſo daß die Leidenden ſich wie daheim geborgen
fühlten. Auch der heutige Abend ſei ein neues Zeugnis
für die unermüdliche Tätkigkeit, die nie raſtende Fürſorge
der Damen vom Roten Kreuz und ihrer Helferinnen, die
den Weihnachtstiſch ſo reich und lechker gedecht. Und nun
ging es daran, die wunderhübſch verpackten Gaben des
Roken Kreuzes aus ihren Hüllen ans Licht zu fördern.
Gar bald verſuchte hier und da einer ſeine ſoeben ent
deckte Mundharmonika der Zauber war gebrochen er
Fröhlichkeit löſte die feierliche Stimmung ab. Inzwiſchen
war den Schweſtern in einem anſtoßenden Saal auch ein
Gabentiſch auſgebaut entzückendes Porzellan und
Kriſtall Taſſen, Vaſen und Schalen. Den in der Wirt
ſchaft. und Küche beſchäftigten Damen wurde eine ganz
beſonders reizende Überraſchung bereitet; da ſie oft über
Mangel an Geſchirr geklagt, wurde ihnen ein großer,
großer Korb beſcheert, vollgepackt mit Töpfen in jeder
Form und Guwöße, garniert mit Quirlen und Löffeln, mit
DTannenzweigen geſchmückt, der Jubel war groß! Aber
die Damen hatten nicht lange Zeit, ihre neuen Schä
guszupacken, ſie mußten ihres Amtes walten, die
Hungrigen- ſpeiſen, denn ohne den allbeliebten Herings
ſalat wäre doch der Weihnachtsabend nicht vollkommen
geweſen. Jm weiteren Verlauſe der Stunden wurden noch
ernſteve und s Dekbamationen, patriotiſche Lieder
und reigende Volksweiſen vorgetragen. So verflog die
Zeit nur zu ſchnell; aber jedes Herz war ſicher erſülkt
von innigein Dank für dieſen Weihnächtsabend, ſo ſchön,
reich und harmoniſch wie ihn man vielleicht nie
erlebt hat ünd doch gebe Gott, daß es der letzte Kriegs
Weihnächtsabend geweſen ſei! A. Soh.



Ein Weihnachtsgruß der deutſchen Kaiſerin
an Deutſchlands Frauen.

Zum dritten Mäle begeht das deu Volk Weihwehen e on e Am dieſem
Tage, an dem es ſich den Lieben im de beſonders
eng verbunden fühlt und die Treinung von W noch
ſchmerglicher einpfindet als ſonſt, iſt es Mir rzensbe

u rm
auſende von ihnen pflegen ſeit Kriegsbeginn im

lde oder in den n der Heimat it nie verſagender Hingabe erfüllen ſie ihre ſchwere Aufgabe in dem
tolzen Bewußtſein, ihren verwundeten Brüdern Linde
rung ihrer Leiden, den Sterbenden Troſt und Erquickung
bringen zu dürfen.

den deutſchen Frauen einen Gruß

der Frauen in der Heimat zurüchgegriffen werden,
um die Abſicht der Feinde, ch n Werner und
Hunger zu erweichen, was k des den

gez.) Auguſte Victorig.

S Schkopau, 27. Dez. Wenn man mit der elektriſchen
Bahn von Merſeburg nach Halle fährt, ſo kann man un
mittelbar an der Saalebrücke beobachten, daß links neben
der Fahrſtraße ein Kanal von der Saale nach der ſog.
Steinlache durchgeſtochen wird. Dieſe Arbeit läßt das

Waſſerwerk, das in den letzten Wochen unter
daſſerknappheit zu leiden hatte, ausführen, um die Ger

wiſche wieder mit Waſſer anzureichern.
Leung, 28. Dez. Die Chauſſierung des Weges

Zeung- Spergau von der Kreisſtraße Leung- Röſſen
bis zu den Leungawerken iſt fertiggeſtellt und wird die

Strecke für den Verkehr wieder freigegeben
S KößtzſchenBenng, 27. Dez. Der hieſige Turn ver

ein „Friſch auf“ hielt am erſten Weihnachtsabend
einen recht gut beſuchten Familienabend (ea. 600 Beſucher)
im Saale ſeines Vereinslokals Gaſthof Bahnhof Nieder
beung ab. Die Darbietungen beſtanden in turneriſchen
und thegtraliſchen Vorführungen, die von paſſenden Muſik
ſtücken ſtimmungsvoll umrahmt waren. Eingeleitet wurde
der Abend durch das Gedicht. „Weihnachtsgruß“ von

Hermann Böning, das tiefe religiöſe Jnnig-
eit und flammende vaterländiſche Begeiſtrung atmete und

in felſenfeſter Siegeshoffnung ſeinen Ausgang fand. Es
wurde vom Lehrer Heut ling Oberbeung mit viel
Kraft und innerlicher Wärme zugleich vorgetragen und

fand die beifällige Aufnahme, die es ſeines Gedanken
und Gefühlsreichtums wegen verdient. Ein Prolog
„Hindenburg“, vorgetragen vom Buchhalter Thomas
Oberbeunga, folgte. Die mit Ausbruch des Weltbrandes
heraufziehende ſchwere Gefahr für unſer Volk, der Retter
in Not Hindenburg, mit ſeinem wuchtigen Schlage bei
Tannenberg, der Dankesjubel Alldeutſchlands, deutſcher
Siegeswille und die felſenſeſte Zuverſicht auf den Endſieg
im blinden Vertrauen auf unſeren Nationalhelden
Hindenburg war ſein Jnhalt. Einzelne Stellen waren
melodramiſch und wußte ſich die Muſik dem Vortrage
ſtimmungsvoll anzupaſſen. Mit guten ſtimmlichen Mit
teln wußte Buchhalter Thomas alle Gefühlsnüancen von
der allerbängſten Erwartung bis zum felſenfeſteſten Ver
trauen hin herauszuheben. Schwierige Ubungen am Reck
und Stabfreiübungen wurden nun von jugendlichen
Turnern geboten. Jhrer präziſen und exakten Ausfüh
rungen wegen verdienen dieſe als muſtergültig bezeichnet
zu werden. Das Turnen iſt im Verein trotz des Krieges
nicht vernachläſſigt worden. Davon legten die Vorfüh-
rungen Zeugnis gb, zumal wenn man bedenkt, daß der
größte Teil der beſten Turner zum Heeresdienſt einge
zogen iſt. An Theateraufführungen wurden geboten:
Deutſche Weihnachten 1914“ von Paul Matzdorf, der
Schwank: „Ein Morgenkaffee“, ferner „Wir ſind jung
und das iſt ſchön“, eine Wandervogelſzene von Fanny
Schumann, und ſchließlich „Am Weihnachtsabend heim
gefunden“ von Paul Maßtzdorf. Die jugendlichen Dar
ſteller und Darſtellerinnen e e ſich ihrer Aufgabe
mit vielem Geſchick und Verſtändnis und ernteten oft
recht ſtürmiſchen Beifall. Wenn das letzte Stück ein klein
wenig hinter den anderen zurückblieb, ſo lag das daran,
daß die Rollen des Doktors und des Oberſörſters Stim
mungen bringen, in welche ſich jugendliche Gemüter noch
nicht recht hineinzuverſetzen vermögen. So gelang ihnen
der Ausdruck wohl in der Geſte, nicht aber voll in den
ſtimmlichen Mitteln. Das Publikum ſah jedoch im allge
meinen über dieſen Mangel gern e Es dürfte ſich
in Zukunft empfehlen, daß dieſe ſchwierigen Rollen von
den Leitern ſelbſt übernommen werden. odann wurden
folgende lebenden Bilder geſtellt. T. Jn banger Erwar
tung. 2. Abſchied. 3. Auf dem Wege zur Bahn. 1. Auf
Jan ene 5. Jch hatt einen Kameraden. 6. Heimkehr des
andwehrmanns. Die den Jnhalt der Bilder noch näher

erläuternden Deklamationen ſprach Lehrer Du
Das gemeinſame Lied: „O du fröhliche eſchloß um
10 Uhr den wohlgelungenen genußreichen Abend.

5 Burgliebenan, 27. Dez. Das hier kürzlich auf
tauchende Gerücht daß dem Konſortium, welches den

Abbau der
ſamt die

hle in hieſiger Aue olant, von Oberbérg
te Genehmigung zum geplanten Tagebau verſagt ei,entſpricht nicht den e Es iſt lediglich die Be

vratung des für den Abbau drs Kohl
den Planes vertagt worden. Ferner tauchte noch das Ge
rücht auf, daß der Brückenneubau, welcher über die Flut
rinnte führt und wegen des Kohlenabbaues geſchaffen wer
den ſoll, nicht weiter geführt werden dürfe. Auch dieſes
Gerücht erweiſt ſich als unzutreffend. Der Bau wird
fortgeſetzt, indem die letzten 5 Brückenpfeiler ihrer Voll
endung entgegengehen und mit l De Hilfskräften
die Weiterführung des Baues bewirkt werden e

Q. Ermliß, 27. Dez. Der Turnerbund Wehlitz hielt
am erſten Feiertag einen Unterhaltungsabenmd
hier ab. Der Saal des Gaſthofs war überfüllt. Die
jungen Leute verſuchten das Beſte zu bieten; leider verne die elektriſche Beleuchtung mehrmals, ſo
daß Unruhe unter der Jugend entſtand. Die Zuhbrer
und auch die Spieler hatten nur einen halben Genuß.

Mücheln und Umgebung.
29. Dezember.

Querfurt, 27. Dez. Dem Gefreiten Guſtav Gro
thum in einem HuſarenRegiment im Oſten, Sohn der
Witwe Grothum hier, wurde das Eiſerne Kreuz verliehen.

Landrat a. D. Weidlich übergab dem Magiſtrat
2000 Mk. mit der Beſtimmung, daß dieſer Betrag an
bedürftige alte Leute der Stadt zur Verteilung gelangt.
Der Magiſtrat hat die Spende dankend angenommen und
im Sinne des hochherzigen Gebers am heiligen Abend
zur Verteilung gebracht. Der Dachdecker Otto
Schmidt aus Thaldorf hatte ſich in Ausübung ſeines
Berufs einen Finger der linken Hand an einem ver
roſteten Nagel verletzt. Die ſich bildende Entzün
dung war ſo ſtark, daß ſeine überführung in die Klinik
nach Halle notwendig wurde, woſelbſt er nach kurzer Zeit
ver ſtarb. Die Familie iſt um ſo mehr zu bedauern,
da ihr ein Sohn im vorigen Jahr ein Opfer des Krieges
geworden und auch ein Schwiegerſohn als Jnvalide zu
rückgekehrt iſt.

Z. Aus dem Kreiſe Querfurt, 28. Dez. Die Zucker
fabrik Stöbnitz beendigte am 23. Dezember ihre Cam
pagne; es wurden 1 438 594 Zentner Rüben verarbeitet.

Die Vereinszuckerfabrik Rödiger K Ev. in Quer
furt beendete am 22. Dezember ihren diesjährigen Arbeits
abſchnitt. Es wurden 726 000 Zentner Rüben verarbeitet.

Wetter warte.
am 29. 12.:. Abwechſelnd heiter und wolkig,
etwas Niederſchläge, Temperatur in der Nähe

V. W.
ſtrichweiſe
des Gefrierpunktes. 30. 12.: Etwas kälter, meiſt trocken,
teilweiſe heiter.

Theater uncl Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Als eine rechte Feſttags

vorſtellung mußte die Aufführung von Wagners
„Lohengrin“ am 1. Weihngchtsfeiertage bezeichnet
werden. Dieſe Oper iſt für die Weihnachtszeit inhalklich
ſehr geeignet, bildet doch ihr Stoff, der das Hernieder
ſteigen des Gralsbot s ätheriſ Höhe zum Kampfe
gegen das Unrecht darſtellt, eine Parallele zu der heilsge-
ſchichtlichen. Tatſache der Erſcheinung des Heilandes auf
dieſer Welt. Wenn auch die Kriegszeit mancherlei Be
einträchtigungen bezüglich der Ausführung derartiger, be
deutende Schwierigkeiten bietender Bühnenwerke verur
ſacht, ſo erſchien doch der „Lohengrin“ im Halleſchen Stadt
theater, dank einer guten, zum Teil W vorzüglichen
Rollenbeſetzung und einer ſorgfältigen Vorbereitung in
einer durchaus würdigen Geſtalt. Das hehre, wundervolle
Werk Wagners hatte auch ſeine bewährte Anziehungskraft
gusgeübt, ſo daß das Haus vollſtändig ausverkauft war.
Den ſtrahlenden Gralsritter verkörperte Karl Strätz
mit gutem Gelingen. Konnte man ſich die geſangliche
Durchführung an manchen Stellen zwar noch ſtimmge
waltiger vorſtellen, ſo hatte der ſehr befähigte Künſtler
doch bedeutende Höhepunkte, wie z. B. in dem Liebesduett
im letzten Akte, wo er ſeine lyriſche Veranlagung prächtig
entfalten konnte. Sein Spiel war tadellos. Dies traf
auch bei der Elſa Ding Mahlendorffs zu, welcheferner durch Erſcheinung und hochentwickelte Geſangs
kunſt für die Darſtellung dieſer Rolle ganz beſonders ge
eignet iſt. Einen idealen Telramund gab Fritz Kersz
mann. Mit ſeinen glänzenden ſtimmlichen Eigenſchaften
verband er eine vorzügliche Textausſprache. Auch Meta
Touchy als Orkrud verdiente uneingeſchränktes Lob.
Die Rolle des Königs war bei Emil Fiſcher, die des
Heerrufers bei Georg Weſternhagen in guten
Händen jedoch wäre dem erſteren in den höheren Lagen
mehr Glanz und Fülle, dem letzteren etwas größere
Feſtigkeit zu wünſchen geweſen. Eine gefährliche Klippe
bildet für dieſe Oper der Chor, namentlich in bezug auf
die Männerſtimmen. Trotz des ungünſtigen Einfluſſes
der Kriegszeit waren dieſe aber verhältnismäßig gut be
ſetzt, und der Chor löſte in durchaus S Weiſe
ſeine Aufgabe, welche ihm durch verſchiedene Sktreichungen
allerdings erheblich erleichtert war. Dieſe vom muſik
dramatiſchen Standpunkt aus nicht ſchwer ins Gewicht
fallenden Kürzungen waren gewiß auch durch die behörd
lichen Beſtimmungen betreffs des zeitigeren Schluſſes des
Theaters nötig geworden. Die Spielleitung führte Di
rektor Leopold Sachſe in bewährter Weiſe aus, was
ſich in dem tadelloſen Zuſammenſpiel, der Belebung der
Volksſzenen und in prächtiger dekorativer Ausgeſtaltung
bemerkbar machte. Ebenſo war das Orcheſter unter Ka
pellmeiſter Braun s Führung guf gewohnter Höhe. N.

Vermiſchtes. e
32 Eheſcheidungen wurden ausgerechnet am Tage

S eiligabend beim Landgericht Elbing ver
han

Jm Waſſerflugzeug zum Nordpol. Der bekannte norwegiſh Polarforſcher Roald Amundſen e
auf einer neuen e den Nordpol mittels Flugzeug

enreichen. Der Forſcher will ſich zu dieſem Zweck ein
aſſerflugzeug anſchaffenm und mit dieſem, ſobald ſein

Schiff genügend weit nach Norden gekommen iſt, die letzte
Streche bis zum Pol zurückhegem.

Selbſtmord eines rumäniſchen Generals. Wie aus
Bukawveſt gemeldet wird, verbreitete ſich nach der ver
lorenen Schlacht am Argeſul wie ein Lauffeuer das Ge

s aufeuſtellen Landesverrct
hauptete, dur

verſchuldet
ber

rücht, der vugrthintfche Generglſtabechef Cogtu et gene v n ves W e t n nauch wollte man emn, gegen die Anklage
erhoben ſollte, indem man be

ch ſener Verucht ſeien die vielen Niederlagen
worden. Tatſache iſt es, daß der General m

ſch und geſund war und bereits am
militärtſchen Ehren begraben wor

J.

3. Dezember vhne a
dem iſt.

Neueste Nachrichten.
Der bulgariſche Heeresbericht. u

Sofia, 28. Des. Bericht des Generalſtabs vom
27.. Dezember. Mazedoniſche Fronut: An einigen
Abſchnitten der Front ſtarkes Artilleriefener. Jm War-
darTal und in der Ebene von Seres Tätigkeit der feind

lichen Artillerie eRumäniſche Front: Jn der Dobrudſcha beſchoſſen
feindliche Monitore Jſaccea, Tulceg und Mahmndia.
Die 4. Diviſton hat nach äußerſt hartnäckigem und er
bittertem Kampfe den Höhenkamm von Tailor erobert
und in Verfolgung des ſich zurückziehenden Feindes den
Ausgang aus den Wäldern ſüdlich von Bukawitza ge
wonnen. Jm Verlauf der letzten Kämpfe hat die tapfere
Diviſton 1250 ruſſiſche Gefangene gemacht und vier Ma
ſchinengewehre erbeutet.

Neue Schiffsverfenkungen.
Londonm, 28. Dez. Lloyds meldet Der belgiſche

Fiſchdampfer „Neptune“ und der engliſche Schooner
„Agnes“ ſind geſtern verſenkt worden. Die Beſatzungen
ſind gelandet. Eine däniſche Barke wurde verſentt; die
Mannſchaft wurde durch den holländiſchen Dampfer
„Nordwyk“ gerettet. t

Die engliſchen Arbeiter und der Friede
Berlin, 28. Dez, Wie berichtet wird, hat der eng

liſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Snowden mehreren
Parteigenoſſen im Auslande mirgeteilt, daß es Anſang
nächſten Jahres in England zu mächtigen Kundgebungen
der Arbeiter und zu größeren Streiks kommen werde,
wenn die engliſche Regierung nicht ein Friedensprogramm
entwickle.

Brot und Mehlkarten in Schweden.
Kopenhagen, 28. Dez. „Ekſtrabladet“ meldet aus

Stockholm Am 15. Januar werden in Schweden
Brot und Mehlkarten eingeführr. W

Eine Kundgebung an den Reichskanzler
Berlin, 28. Dez. Auf eine Vertrauenskundgebung,

die eine große Anzahl von angeſehenen Vertretern ver
ſchiedenſter Berufsſtände aus der Heidelberger Bürgerſchaft
an den Reichskanzler gerichtet hat, antwortete diefer, er
entnehme mit Dank von neuem die Gewißheit, daß ſeine
Führung der Reichsgeſchäfte, die den bisher eingeſchlagenen
Weg verfolge und alle Kräfte des deutſchen Volkes zu
ſammenzufaſſen ſich bemühe, auf Verſtändnis und Unter
ſtützung im Lande zählen könne.

e

z eDer deutſche Heeresbericht.
Berlin, 28. Dez. (Großes Hauptgaurtier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Einzelne Abſchnitte der flandriſchen Front und des

Sommebogens lagen zeitweilig unter ſtarkem Feuer.
Die Tätigkeit der Luftſtreitkräfte war ſehr rege. Der

Gegner verlor im Luſtrampf und durch Abwehrfeuer

8 Flugzeuge. eOHſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Leopold von Bayern.
An mehreren Stellen der Front wies unſere Graben

beſatzung Vorſtöße ruſſiſcher Streifabteilungen ab.
Front des Generaloberſten Ergherzog Joſeph
An der Ludowa in den Waldkarpathen vertrieben

deutſche Jäger ſtarke Patronillen der Ruſſen im Hand

granatenkampf. eJm Meſtecaneſci mehrfach lebhaftes Geſchütz feuer
Jn den Bergen am Oitos- und Putna-Tal hat ſich die

Kampftätigkeit erhöht. r
Kriegsſchauplatz in Rumänien.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Der 27. Dezember brachte der 9. Armee des Generals

der Infanterie von Falkenhayn den vollen Sieg in
der Schlacht bei RimniculSarat über die zur Verteidi
gung Rumäniens herangeführten Ruſſen. Der am 26. De
zember geworfene Feind ſuchte durch Gegenſtöße ſtarker
Maſſen den verlorenen Boden zurückzugewinnen. Die
Angriffe ſcheiterten. Preußiſche und bayeriſche Infanterie
Diviſionen ſtießen dem zurückflutenden Feinde nach,
überrannten ſeine in der Nacht neu angelegten Stellungen
und drang über RimniculSarat hinaus vor. S

Gleichzeitig durchbrachen weiter ſüdöſtlich deutſche und
öſterreichiſchungariſche Truppen die ſtark verſchanzten
Linien der Ruſſen, wehrten auch hier heftige gegen die
Flanke geführte Gegenangriffe ab und kamen kämpfend
in nordöſtlicher Richtung vorwärts. r

Wieder erlitt der Gegner bei ſeiner Niederlage ſchwere
blutige Verluſte. An Gefangenen wurden geſtern 3000
Mann, an Beute 22 Maſchinengewehre eingebracht. Die
Zahl der von der 9. Armee in den Kämpfen bei Rimm
culSarat gemachten Gefangenen beträgt im ganzen

10 220 Ruſſen. esder DonauArmee fanden geſtern nur Teilkämpfe
att.

Jn der Dobrudſcha gelang es ottomaniſchen und
bulgariſchen Truppen, die Ruſſen aus befeſtigten Höhen
ſtellungen öſtlich von Macin zu werſen. s

Mazedoniſche Front.
Nordöſtlich des DoiranSees griffen nach ſtarker

Feuervorbereitung mehrere engliſche Kompagnien die bul
gariſchen Vdrpoſten vergeblich an.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.
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